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edancken
uber die

Ohnmaßgebliche Sedancken
Welche unlangſt

unter Sr. Hoch-Ehrw.
Des

Werrn Probſt Hutkens
Slrahmen publiciret worden.
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gl.
An wurde ſich es eben nicht verdrieſſen laſſen einen
umbſtandlichen Bericht was bißhero in dem vor—
gehabten Unions- Weſen vorgegangen hierbey an
zuhefften wann man der ntentina ware mehr

den Auswartigen als Einheimiſchen zugefallen etwas auffzu
ſetzen dann dieſe weiles /er notoria iſt wiſſen es ohnebem wohl
jenen aber hiervon Nachricht zuertheilen hoffet man beqvemere
Gelegenheit zu haben.

gl1j.
Wolte nur GOtt/ es waren durchgehends keine Wiedrigge

ſinnete in denen Konigl. Preußiſchen Landen zu finden welche
an ſtat den Schaden Jojephs zu heilen denſelben durch eine
angemaßte Coorice, die von dem vermeinten Eifer die Warheit
zu behauptenherruhret noch mehr zu vergroſſern ſuchen. Doch
bieſe und dergleichen Leute mogen ſehen wie ſie es derm hleins
gegen die /efteritat verantworken daß Sie ſich einer Chriſt
bruderl. Einigkeit ſolchergeſtalt entziehen; Jndeſſen ſind die
Eingebohrne doppelter Streiche wehrt welche aus fleiſchli
chen Abſchen GOttes und ihrer Pflicht vergeſſen.

gln.GOTd ſetzen fie aus den Augen/ wann ſie die in Gottl.
H. Schrifft enthaltene vielfaltige Vermahnungen Chriſtiund
ſeiner Apoſteln die nachſt der Warheit nichts mehr als den Frie
den undLiebe vorgeprediget/ in den Wind ſchlagen: Jhrer Pilicht
aber ſind ſie nicht eingedenck wenn ſie dem ſehnlichen Verlan
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hand heimliche Practiqven ſich /onu ẽn und weder durch die
gen eines Gottſeligen und Friedfertitten Konigs durch aller—
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Auffrichtigkeit ſeines eigenen Exemeels indem Er ohne Unter
ſcheid Lutheriſche und Reformirte duldet noch durch die wohl
gemeinte Conſilia ſeiner Miniſtrorum ſich wollen gewinnen laſſen.

g. ww.
Wir prorteſeiren feyerlich daß wir den Herrn Probſt Lutkens

unter diejenigen ſo einen Liſern Nacken haben gantz nicht rech
nen wollen; Seine bißher gefuhrte Coudune wird hoffentlich
der Welt ein anders weiſen und Er ſelbſt exciynet ſich in dem
angezogenen Screpro, indem Er ſchreibet daß Er fur ſeine Per—

ſoon nichts mehr als den Frieden wunſche und verlange.

g. V.Dieſes aber wird Er ſeiner bekanten Beſcheidenheit nach
uns zu gut halten wann wir dasjenige was Er ae Modo an
gefuhret etwas genauer beleuchten und (da Er ſich der Frey
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eit gebrauchet ungeachtet der hohen Verordnung nicht nur
er Conference ſich zu entziehen ſondern auch die darinn be

liebte Methode offentlich zu verwerffen)ein wenig undzwar aufs
kurtzeſte ſehen ob ſein vorgeſchlagener Modus conferendi ʒulang i
cher und vonmehrer Frucht ſeyn werde. Dieſes iſt unſer Vor
haben dazu der Herr Probſt Lutkens ein wenig /atience und
nicht geringere Abmußigung von andern Laboribus tàm Sacris,
quaàm profanis, geneigt mitzutheilen belieben wolle.

gVi.Nach dem 2. 2. 30. z1. g. ſeiner Gedancken hatte der Herr
Probſt billig auff eine gantz andere laeam des verlangten Uni.
ons-Werckes gedencken ſollen wofern Er fur denjenigen wil an
geſehen ſeyn der dem Frieden nachjaget: Der 4. und folgende
z. des andern Stucks gehen den Schneckengang und ſchieben
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ff Schluß wegſterben oder
doch zum wenigſten ihre KindesKinder mit in der Conference

ſtehen. 5. VII.Gleich in dem Linine ſtolpert ſchon ſein 5z.5. und damit auchJ

zugleich die Uaun; In Theſs muß die Warheit ohndem unver
ietzt bleiben wann auch gleich der Paſtor und ſeine gantze Cleri.

Jey des Contrarii halber ſolten eins werden; Alſo iſt dieſes oſfu-
latum ſuperfuum. Aber hier wird man fragen: Qvid eſt Veri-
tar? Damit gehet der Tantz an; Und wer weiß in wie viel Jahren
man zu des Hrn. Autoris 6. ſ. und zur Speciſication der Contra-

dicirten Puncten werde gelangen konnen?

C VlIIIWann nun dieſer Afficultat abgeholffen dann kommt eine
neue Quæfion herfur de controverſeis majoris momenti. ehe die auß
gemacht ſo durffte mehr dann einneuer Rock daruber zerriſſen
werden ſonderlich wann man nach dem 9 5. ſeine oder ſeiner
Kirchen Theſes ex Librus Symbolicis legitimren und nach dem 14.
oder 17. 5. die Profſſores auff Univerſitaaten und andere in Con-
troverſiusTheologicis geubte Leute underfahrne Manner ja gantze
Facultaten inner und auſſerhalb Landes dißfalls/eguirren ſolte.

J. iX.Es daucht aber dem Hrn. Aurori dieſes noch lange nicht ge
nug gezaudert weil Er ſiehet daß einige in Materiö Unrverſa-
litmi und Particularismi ſich etwan allzugeſchwinde außhelffen
wurden wann ſie ſagten dieſe oder jene Tbeſes ware nicht ꝓro
Dogmate Eccleſiæ, ſondern nur vor eine orivat-Meinung eines
oder des andern Lehrers zu halten; So machet Er nicht allein
aus der Unterſuchung c PONDERIS der Diſſeaſus?
ein ſo wichtiges Werck daß dieſe ſfſcultat die gute Hoffnung
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der Union nicht wenig zu unterbrechen ſcheinen kan ſondern
auch wann dermahleins noch etwas deßwegen mochte aus—
geſonnen werden dann kame man erſt zd. Quæſtionem, nach des

Hrn. Probſts u. z.! Ob und wie weit eine nahere Einigkeit
nnter denen bevden Religionen zu treffen ſey? Daan ſiehet der
Friedliebende Leſer daß nach langen Lerifciren aiſentien le-
gitimiren inquiriren und modifcciren ſo in dem erſten Stuck der
Gedancken enthalten biß 2ato kaum die Negotia præliminaria ab
gethan worden. Wie wird es denn damit gehen wann man
dermahleins ad rem ipſam poſt Seculum elaoſum ſchreiten wird?
Solte wohl die Kirche den Friedeneher als 2duα mit dem
volligen Genuß des Friedens in jener Herlichkeit erlangen?
Welches alles doch niemand dahin deuten wolle daß in dem

—Obſeyenden FriedensWercke nicht de eruate oder de Momen-
to der ſtreitenden Punczen ſolte gehandelt werden; ſondern es iſt
nur die Meinung daß des Hrn. Probſts Vorſchlage auf eine
ſolche weitlauftigkeit hinauslauffen die das Friedens-Werck
endlich garhemmen oder doch uber Gebuhr aufhalten wurden
und er daher lieber andere aαe Vorſchlage anhoören
als ſich durch ſeine Schrifft derſclben entziehen ſollen.

CX.Das andere Stuck iſt dem vorigen nicht ungleich; wie ſein
Modus loquendi iſt im vorigen ſo follen auch ſeyn die Collo-
qguenten, nemlich Leute welche auch ſo gar die ar Controver-
ſarum grundlich verſtehen. Und damit der Handel recht an
gehe ſo werden die Partheyen auret, und alles fein gleich
geordnet damit die balance gehalten/ und wenigſtens der Aus
gang zweiffelhafftig werde. Wobey der Hr. zor es auch etwas
gefahrlich zu ſeyn erachtet darumb erfodert Er VA. gleichen
Schutz. Jn warheit mir ſchauret die Haut wann ich nur
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an das ſchone Projectirte Chriſtl. Colloquium gedencke wie wur
de es mir erſt gehen wann ich ein Theolegus ware und ar ha-
zara meine Haut daſelbſt mit zu Marckte tragen muſte. Es
ſcheinet die angenehme dea eines angenehmen Condirectoris, der
ohne zweiffel auch ein Characteriſiter Biſchoff wird ſeyn muſ
ſen habe hier allenthalben die Leder gefuhret dann ſonſt
ware der OberDirector der H. Geiſt nicht vergeſſen worden
wo der yraæſidet da wird dergleichen vielfaltiges Geplauder
unnohtig ſeyn.

gxi.Der Herr Autor kommt noch im 15. s. zur Uberlegung des
Protocolleʒ Nun wirds wohl gut und bald Friede werden.
Doch ſachte! Es geſchiehet nicht 2d concludendum, nicht als
hatte das Feſt ein Ende iondern nur auf bedurftigen tall (wañ
etwa dieſe oder jene Parth in einem Puncte recht haben
mochte) und NB. am gehorigen Ohrte. Hier verlanget man
eine Erlauterung: Seind es etwa die auch ſo gar die Apice
Controverſiarum grundlich verſtehen wollen? ſo wirds neues ai/-

putiren ſetzen ehe man ſich abermahl uber einem oder dem andern
wird vergleichen konnen. Jſt es der Konig und ſeine Miniſri?
ſo kommt die Sache 2d forum Seculare, und muſten dann die
Politici das beſte thun bey des Herrn Probſts ausgeſonnenen
Modo, wo anders aus der Union nicht ſoll eine Confuſion
werden.

gxn.Seine Moriven ſo Er hernach anfuhret warumb Er ſich
der Conference entzogen werden vor dieſes mahl unberuhret
gelaſſen weil es merè perſonalia und vuæfſtiones facti. Das aber
denſelben wie Er im 29.5. klaget nicht aeferiret worden muß
wohl zumTheilderer weitlaufftiges Abſehen ſeyn bevorab man
wohl gemercket daß durch ſolche Vorſchlage der Friede ſchwer
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lich wurde erveichet werden. Alſo muß der Herr Probſt wohl
zuſehen wie Er ſich bey der Welt wegen ſeines Friedfertigen
Gemuhts juſeiſicire und das Er die Conteßation: Hherr das
weiſt du von Hertzen und in der Warheit geſchrieben. Wer
die Union. durch ſolche anbages ſuchet daß Er nohtwendig dar
uber wegſterben muß der hat Luſt zur Trennung und nicht
zur Einigkeit.

CXiII.Hiervon iſt weit entfernet das Abſehen unſeres anadigſten
Konigs; Wie manche Seufzer ſchicket Er des Nachts zu
GOtt und wie fruchtbar kommen ſie nicht wieder zuruck! Gr
wiß iſt jemahls eine avorable aiſpoſition zu ſolchem wercke ge
weſen ſo iſt es unter der Geſegneten Regierung unſeres Faco-
mons; Mitten unter den Krieges-Flammen die durch gantz
Furopa wuten ſitzet Er in ſtoltzer Ruhe und gebrauchct ſeine
Waffen auſſerhalb zur Beſchutzung der Bedrangten. Die Can

ngtzeln die ich anderswo als 7beatra und Schauplatze des Haſß
ſes und Neides des Schmahens und Laſterns vorgeſtellct
ſind allhier durch vorſichtigt Tenperamenten mora ſeret und in
gehorige Schrancken der Liebe und Demuht gebracht worden.

Alile Friedens-Kunſte ſteigen empor und zeigen mit einem Le
bendigen Beyſpiel wie die Regierung des Weiſeſten unter den
Konigen ehemahls muße beſchaffen geweſen ſeyn.

gauv.Nun unſerm Calomon wird GOtt gewißlich die Freude gon
nen daß Er die Bruche Fione, wenigſtens in ſeinem Konigrei
che und Landen wird geheilet ſehen und dieſes unſchatzbare
Kleynod der KirchenUnion alß einen hellen Carfunckel im
kurtzen umb die Preußiſche Crohne hefften. Von denen Auß

wortigen wil man ſich gleichfalls alles guten verſehen: Fried
haßige



haßige ſo ſich etwa noch finden mochten gehen Uns nicht an; v
cietas Fotitica muß deshalb doch wohl bleiben. Der Antang
muß gemachet ſeyn das ubrige wird ſich ſchon geben: Gute
Euxempe! finden wohl Nachfolger. GOtt bewahre uns nur daß
wir nicht Jahrund Tagdaurende Conſilia und Leieriſche Pro-
ceſſe machen abi Lites ſprrant, nunquam exſpirant. GEs iſt
nicht bajus Loci, auch nicht de cempore, die Obſtacula aus dem

Wege zu raumen und zu zeigen wie nach gemachten
gehorigen Præparatorien die langſt gewunſchte

Union, vermittelſt 2. oder 3. Conferencen
placidisſimo moudo, mit allen Freu

den von allerſeits lnctereſſen
ten konne angenom

men werden.
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